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Deutfchlaud. 
Berlin, 15. Auguſt. Der Präſident des Bun⸗ 
beöfanzler-Amtes, Wirkl. Geheime Rath Delbrück, iſt, 


wie wir hören, nach Varzin abgereiſt, woſelbſt er jedoch 


nur einen Tag zu bleiben gedenkt. In den nächſten 
Tagen will er dann eine Erholungsrelſe antreten, doch 
wird er wegen dringender Gejchäfte nur kurze Zeit ab⸗ 
weſend ſein. 

— Wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt, wird zu den 
Vorlagen, welche dem nächſten Landtage gemacht wer⸗ 
den, auch die gehören, daß der Großjährigkeitstermin, 
alſo der Termin, mit welchem die Vormundſchaft über 
bevormundete Perſonen aufhört, auf das vollendete 21. 
Lebensjahr herabgeſetzt wird. 

— Der Zwieſpalt zwiſchen der Pforte und dem 
widerhaarigen, wenn auch augenblicklich etwas Heinlauten 
Blcekönig von Egppten hat die Aufmerkſamkeit insbe⸗ 
ſondere der engliſchen Preſſe auf ſich gezogen. Wir 
erwähnten lürzlich der Aeußerungen des „Morning He⸗ 
rald“ und des „Standard“, welche ſich in dem Streite 
mehr oder weniger auf die Seite des Vicekönigs ſtellen 
und dem Sultan namentlich das Recht der Zurückziehung 
des Fermans von 1841 beſtrelten. Im Allgemeinen 
aber kehren ſich die Blätter gegen den Vicekönig, unter 
ihnen in erſter Reihe die „Times“. Das Clipölatt be⸗ 
tont, daß England eine Lostrennung Egyptens von der 
Türkel niemals dulden, noch viel weniger unterſtützen 
würde. „Wenn in Egypten oder anderwärts“, jagt 
die „Times“, „Jemand davon träumt, man könne heute 
die Politik Mehemet Als wieder in Scene ſetzen, jo 
it er in einem ſchweren Irrthume befangen.“ Mit 
dem praktiſchen Sinne, der den Engländern eigen, hebt 
fie ferner die Nachtheile hervor, die Egypten aus ſeiner 
Selbſtſtändigkeit erwachſen müßten. Jetzt habe Egypten 
leine Flotte und eine herzlich kleine Armee. Mit der 
Unabhängigkeit würden Regimenter und Panzerſchiffe in 
gewohnter Verſchwendung kommen. Jetzt genieße es als 
Theil des ottomaniſchen Reiches der Ruhe und jet in 
der Garantie von 1856 mit einbegriffen; als felbſt⸗ 
ſtändiges Land würde es die State ſein, wo England 
und Frankreich ſich, eiferſüchtig auf den gegenfeitigen 
Einfluß, fortwährend bekämpften. 


„ Hannover, 13. Auguſt. Se. Moieftät der nächſt der gänzliche Abbau des 


König Wilhelm hat, dem „Tagebl.“ zufolge, zum Bau 
einer neuen Gartenkirche in der Marlenſtadt 3000 
Thlr. bewilligt. 

Hannover, 13. Auguſt. (B. P. C.) End⸗ 
lich iſt der Maurerſtrike beendigt und zwar ſind, wie 
wir es vorausgeſehen, die Strikenden unterlegen. Wir 
theilten früher ſchon mit, daß der größere Theil der 
Maurer die Stadt verlaſſen, um anderwärts Arbeit zu 
ſuchen; vor mehreren Tagen trafen hier die erſten 66 
ſchwediſchen Maurer ein, denen fortwährend neue ge- 
folgt ſind, außerdem langten viele Geſellen an, welche 
an anderen Orten die Arbeit niederlegten und ſchließlich 
ihren Kameraden in Hannover Konkurrenz machten. 
Die Unterſtützungen, welche die Strikenden während der 
Dauer des Strikes erhielten, waren ſo unbedeutend, daß 
nicht der zehnte Theil davon leben konnte, trotz der 
günſtigen Ausſichten, welche die Laſſalleaner verkündeten. 
Bis zum heutigen Tage find 800 Maurergeſellen wie⸗ 
der unter früheren Lohnverhältniſſen in Arbeit getreten, 
obne den geringſten Vortheil für ſich erreicht zu haben. 
Der Reſt des Bedarfs wandert fortwährend zu, ſo daß 
die fehlenden Kräfte binnen Kurzem vollſtändig beſchafft 
fein werden. Von den vor Kurzem gleichzeitig begon⸗ 
nenen Maurerſtrikes kann man behaupten, daß einer 
den andern erdrückt hat, ſtatt denſelben zu unterſtützen. 
Es wäre im Intereſſe der Arbelter zu wünſchen, daß 
dieſelben die bis jetzt gemachten Erfahrungen in Betreff 
der Striles beherzigen möchten, denn in Deutfchland 
ſcheint kein günſtiger Boden für dieſelben zu fein. — 
Eine eigenthümliche Erſcheinung in dem Charakter des 
Deutſchen iſt die große Wanderlust desſelben. Noch 
immer trotz Eſſenbahnen und allen möglichen ſonſtigen 
Verlehrsmitteln wandert heut zu Tage der deutſche Hand⸗ 
werksburſche ſowie vor Jahrhunderten in „die weite 
Welt“ und noch lange wird es währen, bevor dieſe 
Sitte vergeht, wie jetzt die „fahrenden Schüler“ der 
Vergangenheit angehören. Aber nicht von den Wan⸗ 
derern der Landſtraße, ſondern von denen, welche die 
Helmath für immer verlaſſen, um im fernen Weſten 
eine neue Heimath zu ſuchen, wollten wir Ihnen mit- 
thellen. Die Zahl der Letzteren iſt noch immer groß 
und beträgt monatlich viele Taufende. Jeder von Sü⸗ 
den nach Norden gehende Zug bringt eine Anzahl ſol⸗ 
cher Europamüder, um dleſelben der alten Heimath zu 
zuführen; zuweilen aber find es ganze Scharen, welche 

Vaterlande den Rücken kehren und macht es na⸗ 
en, des Nachts einen eigenthümlichen Eindruck, den 

uttjanlen voll folder Dejerteure (unter denen ſich 
ref jeden Alters befinden), zu ſehen, welche den 
5 chſten nach Bremen gehenden Zug erwarten. Han⸗ 
over ft nicht nur die Zwiſchenſtatlon der über Bre⸗ 
3 ſondern zum Thell auch der über Hamburg Aus⸗ 
es ernden; Süddeutſchland und das ehemalige Kur⸗ 
en feet jedoch das bel Wellem größte Kontingent 


der Auswanderer. 
der Letzteren, 


nach Newyork und Baltimore übergingen 4809 Per- 


ſonen, während die ganze Auswanderung über Bremer⸗ 


41,841 Paſſagiere in 100 Schiffen belief. Die Aus⸗ 
wanderung über Hamburg mag ſich wohl ebenſo hoch 
belaufen, doch fehlen uns darüber die ſtati 
Nollzen. „ 
Lauenburg a. E., 11. Auguſt. Di 
unter dem Befehl des Oberſten Dieterich zu eine 
tonler-Uebung verſammelten 6 Pontonier-Kompaß 
hatten heute die Ehre, vor den Generalen v. $ 
und v. Kameke und anderen höheren 
Brückenmanöver auszuführen. Die dazu a 
Inſpizirung durch Se. K. H. den Großherz 
Mecklenburg⸗Schwerin war in Folge eines 
Jamſlien-Erelgniſſes im Fürſtlichen Haufe un 
Eine Parade-Aufftellung der Kompagnlen, jo 
Vorbeimarſch derſelben in Zugfront, lelteten die 
ein; darauf wurde der Brückenſchlag begonnen 
Böcke und zwanzig Pontons wurden ſtreckenweſſe 
baut, während acht Brückenglieder, die Anker 
voran, des Aufmarſches gewärtig waren. 1 
nal begann der Einmarſch ſtromauf, und in 70 M 
nuten war die über 900° lange Brücke für alle 9 
fen paſſirbar. Die Brücke wurde dann von 2 Sg 
pagnien mit Wache und Brückenmannſchaſft 
während 4 Kompagnien als formirtes Bataille 
Gefecht antraten. Der Feind hatte der Suppe 
gemäß unſere Vorpoſten vor der Brücke angegt 
drohte dieſelben zurückzudrängen. In Folge deſſen 
zu ihrer Verſtärkung jenes Bataillon über 
geſandt ohne jedoch — der Suppoſitlon gema 
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Sicherung der Brücke ſelbſt nöthig wurde, die 

lichſt ſchnell abzufahren. Dieſes Manöver wur 

wenigen Minuten von den zur Beſetzung der 

zurückgebliebenen 2 Pontonier⸗Kompagnien an 

während das übergegangene Bataillon ſich für Zi 
SD m 


aus dem Gefecht zog und in Ueberſe 

diesſeitige Ufer zurückgeſetzt wurde. 

Thelles der Brücke. Trotz eines heftigen Weſtwindes 
wurden alle Manöver auf dem Waſſer ohne Störung 
ausgeführt. Am Schluß derſelben ſprach der General 
von Manſtein den verſammelten Offizieren ſeine Aner⸗ 
kennung der guten Leiſtungen des heutigen Tages aus, 


indem er beſonders die militäriſche Haltung hervorhob, 


die ſich ſowohl bei den Brückenmanövern als bei der 
vorgegangenen Parade durchgehends gezeigt hätte. 

Hamburg, 15. Auguſt. Laut Telegramm 
der Packet⸗Schifffahrtsgeſellſchaſt aus St. John iſt die 
„Cimbria“ geſtern Nachmittag 5 Uhr mit allen Paſſa⸗ 
gieren der „Germania“ nach Europa abgegangen. Die 
geſammte Poſt der „Germania“ iſt gerettet und wird 
ebenfalls pr. „Cimbria“ befördert; auch die Kontanten 
find fast ſämmilich geborgen und behufs Regulirung der 
Bergungsanſprüche in der Bank von St. John de⸗ 
ponirt. 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Der Po⸗ 
lizeipräſident v. Madal hat an diejenigen Bürger, welche 
Söhne vor deren 17. Lebensjahre aus dem diesſeitigen 
Unterthanenverbande haben auswandern laſſen, die nach⸗ 
ſtehende Verfügung erlaſſen: „Auf Ew. Wohlgeb. An- 
trag iſt miitelſt Urkunde (folgt das Datum) Ihr Sohn 
— — zum Zwecke ſeiner Auswanderung aus dem 
diesſeitigen Unterthanenverbande entlaſſen worden, ohne 
daß derſelbe jedoch bis jetzt zur Auswanderung geſchrit⸗ 
ten iſt. Nach Lage der Sache muß angenommen wer⸗ 
den, daß die Entlaſſung Ihres Sohnes zu dem Zweck 
erwirkt worden iſt, ihn der Erfüllung der allgemeinen 
Wehrpflicht zu entziehen. Für diefen Fall iſt höheren 
Orts die Auswelſung der Entlaſſenen angeordnet wor⸗ 
den und indem ich dieſe hiermit gegen Ihren Sohn 
ausſpreche, fordere Ew. Wohlgeboren ich ergebenſt auf, 
gefälligſt zu veranlaſſen, daß derſelbe binnen längſtens 
ſechs Wochen die Stadt Frankfurt und den preußſſchen 
Staat verlaſſe, widrigenfalls ich zu meinem Bedauern 
genöthigt ſein würde, zu den geſetzlichen Zwangemitteln 
zu ſchreiten. gez. v. Madal.“ ö 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt. Der 
König traf um 2 Uhr 50 Minuten Nachmittags, von 
Wiesbaden kommend, hier ein. Der König, von dem 
General⸗Adjutanten v. Tresckow, dem Oberſt⸗Lieutenant 
Grafen Lehndorf und dem Hofmarſchall Grafen Pir⸗ 
poncher begleitet, wurde am Bahnhofe von dem General 
v. Boyen, dem Pollzei⸗Präſidenten v. Madal und den 
beiden Bürgermeiſtern Mumm und Berg empfangen. 
Nach einer kurzen Unterhaltung mit den Anweſenden 
In der König mittelſt Extrazuges nach Homburg 

ter. 

Wiesbaden, 14. Auguſt. Der König hat 
heute Nachmittag die Reife nach Homburg angetreten; 
im Laufe des Vormittags fand Empfang des Handels⸗ 
delsminiſters ſtatt. 


Ems, 12. Auguſt. Die „K. Z.“ berichtet: habe. — Nach dem „Journal officiel" hat heute Mor- | 


Dienftag, 17. Auguſt 


Im Monat Juli betrug die Zahl] Der hier begonnene Bau einer kathollſchen Kirche lonnte gen ein Miniſterrath unter dem Vorſiz dem Kaiſers 
welche via Bremerhaven in 15 Schiffen | Bisher wegen mangelnder Geldmittel nicht weiter geführt 
Durch eine von Sr. Maj. dem Könige am 
b Tage ſelner Abreſſe bewilligte Gabe von 10,000 Thlr. 
baven in der erſten Hälfte dieſes. Jahres fi auf ist die Fortſetzung und wohl auch die Vollendung des 
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werden. 


Baues geſichert. 


elne zahlloſe Menſchenmenge anweſend, welche den König 


ler mit lebhaftem Jubel empfing. 


Kaſſel, 13. August. Eine der „Weſ.⸗Ztg.“ 
aus Wien gemachte Andeutung, daß der Kurfürſt Vor⸗ 


tu bereitungen treffe, ſich nunmehr in ſein Schicksal zu 
n fügen und „mit Preußen Frieden zu machen“, wird 


von der partilulariſtiſchen heſſiſchen Volkszeitung von „A 
bis Z“ als eine Unwahrheit“ erklärt. 
Darmſtadt, 14. Auguſt. Das Urtheil im 
Prozeſſe 
Anſchuldigung der Verleumdung frelgeſprochen, dagegen 


g wegen Ehrenkränkung zu 14 Tagen Gefängniß und 30 


Gulden Geldſtrafe verurthellt. 

Dresden, 13. Auguſt. Das „Dresd. J.“ 
schreibt: Nachdem wir wiederholt alle die verſchiedenen 
Zeitungsnachrichten über angeblich bevorſtehende Verän⸗ 
derungen in der Organijation des Königlich ſächſiſchen 
(12.) Bundes-Armeekorps als unbegründet bezeichnet 


Schützenregiment nächſtens ſeine bisherige Uniform mit 
einer der preußſſchen Füſilter⸗Eguipirung konformen zu 


vertauſchen haben wird. Auch dies Gerücht iſt unbe⸗ 
gründet. 


Leipzig, 11. Auguſt. Die Redaktion. der 


„Söchſſſchen Zeitung“ (Ludwig Roßberg) veröffentlicht 


ine Erklärung, in welcher der Austritt des bisherigen 
edalteur? Obermüller indirekt beſtätigt, weiter aber 
Hart wird, daß in der bisherigen Haltung und Ten⸗ 
des Blattes keinerlei Aenderung eingetreten ſel, noch 
treten werde. (Es ſcheint alſo, daß auch. weiterhin 
trotz des Herrn Obermüller — „ſchwerwiegende 
tiefe" erfunden werden ſollen.) 

München, 14. Auguſt. Die offiziöſe „Kor⸗ 


2 0 u. pern die Urkunden ber. eu a 
tige Genehmigung der in der Uquldatſonskommiſſion am 


6. Juli über die künftige Behandlung ausgetauſcht und 
ſodann zwiſchen Baiern, Würtemberg und Baden die 
Ratifikationen über den Vertrag wegen Errichtung einer 
Feſtungskommiſſion ausgewechſelt. 
Ausland. 

Wien, 14. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der Delegation des Reichsraths wurde die Berathung 
des Kriegsbudgets fortgeſetzt. Der Reichskriegsminiſter 
vertheldigte in längerer Rede die Organisation der Ar- 
mee in politiſcher, ökonomiſcher und milltäriſcher Bezie- 
hung; der Miniſter erklärte, daß ſeiner perſönlichen An⸗ 
ſicht nach eine Herabminderung des Armeeftandes im 
gegenwärtigen Augenblick nicht angezeigt erſcheine; auch 
könne Orſterreich mit einer ſolchen Maßregel nicht vor⸗ 
angehen. Durch Vermehrung der Anzahl der. Batail- 
lone um 90, durch Aufſtellung der ſechſten Bataillone 
ſei die Regierung in der Lage, 5— 600,000 Mann 
wohlausgerüſtet und ſchlagfertig aufzuſtellen, deſſen un⸗ 
geachtet ſei der Präſenzſtand ein ſehr geringer. Der 
Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der Befürwortung der 
Regierungsvorſchläge. 

Wien, 13. Auguſt. Graf Beuſt hat es ſich 
verſagt, auf die Depeſche des Herrn v. Thile vom 18. 
Jull zu antworten. Er hat ſich, wenn man dem 
„ Peſther Lloyd“ glauben darf, darauf beſchränkt, in 
einem vom 7. Auguſt datirten Rundſchrelben „an ſeine 
diplomatiſchen Korreſpondenten (2) im Auslande“ ſeinen 
Geſinnungen Ausdruck zu geben, „welches den Stand- 
punkt beleuchtet, den die öſterreichiſche Regierung gegen- 
über den Angriffen der offizlöſen preußiſchen Preſſe ein- 
nimmt und auch jeitens ihrer Korreſpondenten beachtet 
wiſſen will.“ Dieſes Schriftſtück ſpricht ſich, wie der 
„Aoyd“ hinzufügt, nochmals über die Aufnahme des 
Rothbuchs und die Motive der preußiſchen Ausſtellungen 
aus, und ſchlleßt mit folgenden Worten: „Die öſter⸗ 
reichlſch-ungariſche Regierung zieht es vor, den Strö⸗ 
mungen einer Erörterung, der es bald von ſelbſt an 
den geſuchten und auf das Künſtlichſte herangezogenen 
Stoffen ſehlen wird, freien Lauf zu laſſen und ihrer⸗ 
ſelts nur auf die Thatſachen ihrer Politik, und auf die 
ausdrückliche Konſtatirung ihrer Reſerve zu verwelſen. 
Gegen methodiſche Schmähung und Verdächtigung dürfte 
auf die Dauer ſich auch nur die Methode des aus⸗ 
drücklichen und ſtillſchweigenden Ablehnens ohne weitere 


Erörterung als ausreichend erweiſen.“ (Als ob das 
Rothbuch und ſeine Tendenz gegen Preußen erfunden 
wäre! D. R.) (N. Pr. 3.) 


Paris, 14. Auguſt. Der Kriegsminiſter Mars 
ſchall Niel iſt dieſe Nacht 12 Uhr geſtorben. 
Paris, 14. Augnſt. Gerüchtweis verlautet, 
daß der Kaiſer in Folge des Ablebens des Marſchalls 
Niel die Abrelſe nach Chalons wiederum verſchoben 


Homburg, 14. Auguſt. Soeben 3 ½ Uhr 
jen iſt der König hier angekommen; auf dem Bahnhofe war 


Metz Fendt lautet: Der Beklagte wird von der 


haben, erhält ſich trotzdem das Gerücht, daß unſer 


denz Hoffmann“ meldet: Heute wurden im Staats 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertel. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


\ 1869. 


ſtattgefunden. 

— Wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert 
wird, hat der Vicekönig von Egypten eine ſehr gemä⸗ 
ßigt gehaltene Antwort auf den Brief des Sultans an 
dieſen geſandt. Alles läßt auf eine nahe bevorſtehende 
Ausgleichung der Dffferenzen ſchließen. 


Paris, 15. Auguſt. Ein Kaiſerliches Delret 
vom geſtrigen Tage, welches von ſämmtlichen Miniſtern 
gegengezeichnet iſt, verfügt unter Hinweis auf die heu⸗ 
tige Feier des hundertſten Geburtstages Napoleons I. 
eine völlige Amneſtie für alle Verurtheilungen wegen 
politiſcher Verbrechen und Vergehen, ferner für Vergehen, 
welche durch die Preſſe, durch den Buchhandel, ſowle 
durch öffentliche Verſammlungen und Vereinigungen be⸗ 
gangen find. Ein weiteres Dekret verkündigt eine Am⸗ 
neſtie für alle Deſerteure der Armee und Flotte. — 
Das Leichenbegängniß des Marſchalls Niel findet am 
17. d. M. ſtatt. Zahlreiche Deputirte des Tiers parti 
haben den Orden der Ehrenlegion erhalten. a 

— Das „Journal officiel“ ſagt: Der Kaiſer 
habe den Kaiſerlichen Prinzen beauftragt, den Soldaten 
die üblichen Belohnungen zu überbringen, da er in Folge 
rheumatiſcher Schmerzen die Abreiſe nach dem Lager 
von Chalons verſchoben habe. 

Florenz, 14. Auguft. Gerüchtweis verlautet, 
der Kronprinz werde zum General⸗Statthalter des Kö⸗ 
nigreichs ernannt werden und feine dauernde Reſidenz in 
Florenz nehmen. 

London, 14. Auguſt. Aus Newyork wird 
pr. atlant. Kabel vom heutigen Tage gemeldet, das Ge⸗ 
rücht einer Agitation im Miniſterium und im Kongreß 
zu Gunſten der Beſteuerung der amerikaniſchen Bonds 
im Auslande entbehre durchaus der Begründung. 

— „Daily News“ ſpricht ſich in demſelben Sinne 
wie geſtern die „Times“ über die preußiſche Depeſche 
vom 18. Juli aus und ermahnt den Reichskanzler 
Grafen Beuſt, den gehäſſigen Federkrieg gegen Preußen 
einzuſtellen und ſeine Thätigkeit ausſchließlich der Kon⸗ 
ſolidirung der inneren Staatsverhältniſſe Oeſerrichs zur 
zuwenden. BR 
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paraifo eingetroffen. — Der Konſul des norddeulſchen 


Bundes in Lima iſt plötzlich geſtorben. 


Spanien. Der „Moniteur Univerſel“, wel⸗ 
cher Verbindungen mit der ſpaniſchen Geſandtſchaft hat, 
veröffentlicht folgenden Bericht neueſten Datums aus 
Madrid: „In der Nacht vom Montag zum Dienſtag 
10. Auguſt überſchritt der Parteiführer Eſtartus an der 
Spitze von 400 mit Präziſionswaffen ausgerüſteten 
Soldaten, welche in der Gegend von Perpignan einge- 
kleidet. und organiſirt worden waren, bei Figueras die 
ſpaniſche Grenze. Das Effektiv dieſer Bande war an 
verſchiedenen Punkten längs der Grenze zerſtreut ge⸗ 
weſen und im Laufe des Montags erhielt jeder einzelne 
Mann den Befehl, ſich nach dem zum allgemeinen 
Stelldichein beſtimmten Orte zu begeben. So konnte 
die Konzentrirung trotz der Wachſamleit der franzöſiſchen 
Behörden erfolgen, und einmal vereinigt, rückte die 
Bande unter dem Rufe: Es lebe Karl VII.! ent- 
ſchloſſen in Spanien ein. Der General⸗-Kapitän von 
Catalonien, General Baldrich, traf ſofort alle Maß⸗ 
regeln, um das Vorrücken des Eſtartus aufzuhalten; 
denn eine carliſtiſche Bewegung in Aragon oder Cata⸗ 
lonien wäre viel bedeutungsvoller und viel ſchwerer nie⸗ 
derzuhalten als die Putſche in der Mancha. Die Pa- 
piere, welche bei den verhafteten Perſonen mit Beſchlag 
belegt wurden, gaben die vollſtändigſten Aufſchlüſſe über 
die Verſchwörung. Wenn der urſprüngliche Plan Punlt 
für Punkt befolgt worden wäre, ſo hätte die gegen- 
wärtige Regierung viel zu thun, um der Erhebung zu 
widerſtehen. Die Geiſtlichkeit war die Seele des Kom- 
plots, namentlich in der Provinz Leon und Aſtorja. 
Jeder der angeworbenen Prieſter ſollte ſeine Vorkehrun⸗ 
gen treffen, um am verabredeten Tage mit einer be⸗ 
ſtimmten Anzahl ſeiner Pfarrkinder ins Feld zu rücken. 
Die Kathedrale von Aſtorja ſollte in der Nacht vom 
30. Juli die Sturmglocke läuten, die Glocken jedes 
Dorfes ſollten darauf antworten und das Signal des 
Aufſtandes überall hintragen. Dieſer jo geſchickt vor⸗ 
bereitete Plan ſcheiterte an der Energie und Geiſtes⸗ 
gegenwart des Alcalden von Aſtorja. In dem für die 
Erhebung verabredeten Augenblick erſchlen eine carliſtiſche 
Deputation, welcher zwei Canonſci der Kathedrale an⸗ 
gehörten, vor dem Alcalden und forderten dieſen auf, 
zur Vermeidung von Blutvergießen ſofort ſein Amt nie- 
derzulegen; er aber ließ ſich nicht nur nicht einſchüch⸗ 
tern, ſondern vielmehr ſogleich die Freiwilligen der Frei⸗ 
heit unter die Waffen rufen und die Kathedrale mili- 
täriſch beſetzen, in welcher man die Glöckner ſchon be⸗ 
reit ſand, auf den erſten Befehl Sturm zu läuten. Die 
Verſchworenen auf dem Lande, welche die ganze Nacht 
hindurch vergebens auf das verabredete Signal warte⸗ 
an, glaubten an einen Gegenbefehl und zerſtreuten ſich; 
am anderen Morgen erfuhren ſie die Wahrheit, und da 
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fie nun die Regierung auf der Hut wußten, fo wagten Redakteure, Juden u. ji w. habe denn auch nicht eher vereine mit, welche, 
geruht, als bis ihr die Spaltung des Kongreſſes b. 


ſie nicht mehr, ſich zu erheben.“ 

Madrid, 13. Auguſt. In Valladolſd ift 
eine weitverzweigte Verſchwörung entdeckt worden. — 
Den Carliſten wird der Eintritt in Spanien durch die 


Grenzbehörden verweigert. 


— Weitere Nachrichten über die in der Provinz 
Valencia erſchienene Bande geben die Zahl derſelben 
auf ca. 200 Mann an; dieſelbe befindet ſich in der 
Nähe von Albaida. — „Imparcial“ zufolge halte ſich 
Eſtartus mit etwa hundert andern Parteigängern an der 
ſpaniſch-franzöſiſchen Grenze auf und erwarte dort die 
ferneren Befehle des Prätendenten Don Carlos. 

Kopenhagen, 10. Auguſt. Das Dampf. 
ſchiff „Slesvig“ langte heute um 1 ¼ Uhr Nachmit⸗ 
tags mit dem neuvermählten Kronprinzlichen Paare an 
Bord an der Kopenhagener Langenlinſe an und 7 
Stunde ſpäter wurde durch Kanonendonner dle erfolgte 
Landung verkündet. Auf die Anſprache des Kopenha⸗ 
gener Oberpräſidenten, Geheimrath Bröſtrup, antwortete 
der Kronprinz Friedrich: „Wir ſagen Ihnen unſeren 
wärmſten und herzlichſten Dank für den Empfang, wel⸗ 
chen Sie uns in meinem geliebten Geburtsorte bereitet 
haben. Wir faſſen dieſe Ausdrücke nicht als die Em⸗ 
pfindungen eines Einzelnen, ſondern als diejenigen des 
geſammten däniſchen Volkes auf. Im Namen meiner 
geliebten Gemahlin kann ich Ihnen die Verſicherung er⸗ 
thellen, daß ſie dies ihr neues Vaterland mit derſelben 
Liebe umfaſſen wird, wie das Land, welches wir jüngſt 
verlaſſen haben. Möge die Verbindung, welche wir 
jetzt geſchloſſen haben, ein neues Band der Liede und 
Freundschaft zwiſchen den drei nordiſchen Reichen ſein. 
Ich wiederhole Ihnen unſern herzlichſten Dank.“ — 
Auf dem Wege nach der Chriſtiansburg war eine große 
Menſchenmenge verſammelt. Alle Glocken läuteten. 
Um 2%, Uhr begann auf dem Königlichen Schloſſe 
die Cour und ſpäter zeigten ſich der Kronprinz und dle 
Kronprinzeſſin vom Balkon aus dem auf dem Schloß⸗ 
platze verſammelten Volle, welches lebhafte Hochs er⸗ 
ſchallen ließ. Aus den Provinzen waren zahlreiche Per⸗ 
ſonen elgetroffen. 

Odeſſa, 13. Auguſt. Der Kaſſer iſt nebſt 
der Kaiserin und Familie heute Vormittag 10 Uhr 
hier eingetroffen und ſofort nach Livadia (Krim) abgereift. 

Odeſſa, 15. Auguſt. Laut telegraphiſcher Mel- 
dung ging geſtern der Dampfer „Taurſde“ von der 
Sulina ab, um den Fürſten von Rumänien abzuholen 
und zum Kaiserlichen Hofe in Livadia zu bringen. 

Bukareſt, 14. Auguſt. Fürſt Karl iſt heute 
nach Lvadla abgereiſt, begleitet von dem ruſſiſchen Agen⸗ 
ten Offenberg, dem Miniſterpräſidenten Demeter Ghika 
und zablreicher Sulte. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Der Brief 
des Grofvezlers an den Vicelönig von Egypten iſt jetzt 
veröffentlicht; derſelbe erwähnt ausführlich alle Beſchwer⸗ 
den, welche erhoben werden und welche ſich auf die kre⸗ 
tiſche Angelegenheit, auf die letzte Reſſe des Vicelönigs 
nach Europa und auf die Unterdrückungsmaßregeln der 
Verwaltung in Egypten beziehen. Der Brief fordert 
eine klare, kategoriſche Erklärung und endet damit, daß 
die Pforte entſchloſſen jet, auf eine genaue Ausführung 
der Beitimmurgen des egyptiſchen Fermans zu beſtehen. 

Buenos⸗Ayres, 9. Juli. Der amerifa- 
niſche Gejandte M' Mahon war aus dem paraguitiſchen 
Lager in Roſario eingetroffen. Er verabſchiedete ſich 
am 24. Juni von Lopez, der ihn von ſeinem Sohn 
und einer Eskorte bis zu den äußerſten Vorpoſten der 
alllirten Armee begleiten ließ. — Nach dem „Buenoe⸗ 
Apres Standard“ befand ſich Lopez mit einer kleinen 
Streitmacht und 20 bis 30 leichten Feldgeſchützen noch 
in dem Gebirge. Obwohl ziemlich reichlich mit Pro⸗ 
vlant verſehen, leldet er indeß Mangel an genügenden 
Waffen und Munttionsvorräthen. Die Alllirten bersi- 
ten ſich auf einen Angriff des ſtark befeſtigten paragui⸗ 
tifchen Lagers vor. 


Pommern. 

Stettin, 16. Auguſt. Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz, welcher geſtern Abend von Berlin 
hier eingetroffen war und im Gebäude des Königlichen 
General⸗Kommandos übernachtete, hat ſich heute früh 
zur Inſplzirung der aus dem Dragoner-Regiment Nr. 
11, dem pommerſchen Huſaren-Regiment Nr. 5 und 
dem 1. pomm. Ulanen-Regiment Nr. 4 beſtehenden A. 
Kavallerle-Brigade in die Umgegend von Labes begeben 
und kehrt heute Abend hierher zurück. 

— Zu der vorgeſtern Abend im Devantlerſchen 
Lokale berufenenen „Volksverſammlung“ hatte ſich eine 
ſo bedeutende Zahl faſt durchweg dem Arbeiterſtande 
angehöriger Perſonen eingefunden, daß das allerdings 
nicht zu geräumige Lokal vollſtändig gefüllt war. Durch 
Akklamation wurde Herr Finn zum Vorſſtzenden, Herr 
Meſſer zum Stellvertreter und Herr Köckeritz zum 
Schriftführer gewählt, wonächſt dem Herrn Armborſt 
das Wort zu einer Berichterſtattung über den bekannten 
Eisenacher Arbeiter- Kongreß, welchem er als Delegirter 
der hieſigen Arbeiter beigewohnt hat, ertheilt wurde. 


„Nach einer Schilderung der „Relſeeindrücke“, welche 


Redner empfangen, ging er zu einer ſolchen über den 
(unſern Leſern bereits bekannten) Verlauf des Kon⸗ 
greſſes über, in welcher es allerdings an den ſchärſſten 
Aeußerungen über die Gegenpartel nicht fehlte. Dieje 
wurde vom Redner wiederholt als die „radikal ⸗demo⸗ 
kratiſche oder republikaniſche“ bezeichnet, welche ſich nur 
äußerlich als zu der von Laſſalle gegründeten „Sozial- 
Demokratie“ gehörig gerire, thatſächlich aber im Solde 
„des Kapitals” ſtehe und deren Beſtrebungen lediglich 


lungen ſei. Nach Verleſung zweier von den Laſſallea⸗ 
nern gefaßten Reſolutionen, theilte Redner noch mit, 
daß ausgerüſtet mit den Pfennigen und Dreiern, welche 
die Arbeiter zuſammengebracht, von Eſſenach aus 40 
Agitatoren in die verſchiedenen Gauen Deutſchlands 
geſandt feien, um für die Sache der reinen Sozial⸗ 
Demokratie zu wirken. Er ſelbſt habe die Uebernahme 
eines derartigen Mandats indeſſen abgelehnt, weil er 
ſich gejagt, daß ſeine Anweſenheit und Wirkſamkeit in 
Pommern zur Zeit nöthiger jel, als an anderen 
Orten. — Nach Verlauf einer viertelſtündigen Pauſe 
erhielt Herr Armborſt zum zweiten Male das Wort, 
um über die „Arbeitseinſtellung der hieſigen Kornträger“ 
zu ſprechen. Noch faſt in der Einleitung des Vortrages 
begriffen, hatte Redner aber das Unglück, bei einer 
Schilderung der Stellung des Arbeiterſtandes dem Mi⸗ 
lltärſtande gegenüber, zu welcher ihm der Umſtand Ver⸗ 
anlaſſung bot, daß bekanntlich in den erſten Tagen der 
Arbeitseinſtellung Soldaten zeitwelje zur Aushülfe beim 
Korntragen thätig geweſen,) jo hart an einen Para- 
graphen des Strafgeſetzbuches anzurennen, daß der die 
Versammlung überwachende Herr Pollzei-Aſſeſſor Dr. 
Bauß ſich veranlaßt ſah, die Verſammlung als auf- 


gelöſt zu erklären. Eine ſolche Wendung der Sache 


paßte nun einem großen Theile der Anweſenden ent⸗ 
ſchileden gar nicht und wurde von demſelben tobend und 
ſchreiend verlangt, daß Armborſt weiter ſprechen ſolle. 
Dieſer erklärte, nachdem die Ruhe einigermaßen wieder 
hergeſtellt war, daß er den Rekurs wegen der Auflöſung 
vorbehalte, daß man aber „der Gewalt“ weichen müſſe. 
Succeſſive entfernten ſich die Anweſenden denn auch 
aus dem Lokale, nahmen a ter auf der Straße Auf- 
ſtellung und vergaßen einzelne von ihnen ſich ſoweit, 
den Herrn Dr. Bautz, als dieſer im Begriff war, mit 
mehreren Exekuttobeamten das Lokal zu verlaſſen, mit 
Steinen und Straßenkoth zu werfen. Die wenigen 
Beamten waren deshalb gezwungen, in das Lokal zurück⸗ 
zufehren und von der Wache eine 6 Mann ſtarke Pa- 
troullle zu ihrer Unterſtützung zu requlriren, wonächſt 
mehrere Verhaftungen ausgeführt wurden. Natürlich 
wuchs hierdurch die Aufregung noch mehr, es wurde 
deshalb nothwendig, eine Verſtärkung des Militärs auf 
15 Mann zu veranlaſſen, und erſt jetzt gelang es den 
vereinigten Anſtrengungen der Polizei und des Militärs, 
die Maſſen, welche vorher vergeblich aufgefordert waren, 
den Platz zu räumen, auseinander zu treiben. 

— Geſtern Vormittag um 11 Uhr fand, eben⸗ 
falls im Devantier'ſchen Lokale, eine Verſammlung der 


tens des Herrn Dr. Bautz polizeilich überwacht wurde, 
indeſſen durchweg in Ruhe und Ordnung verlief. Ei 
dem Herr Vicent zum Vorfigenden gewählt, theilte 
derſelbe mit, daß das Comité Anträge wegen Erhöhung 
des Wochenlohnes der Tiſchlergeſellen und theilweiſer 
Verkürzung der Arbeitszeit dem Altmeiſter Herrn Koſch⸗ 
full übergeben habe und dieſe Seitens desſelben im Allge⸗ 
meinen günſtig aufgenommen jeien. (Die Meiſter wer⸗ 
den über die Forderungen in einer heute Nachmittag um 
4 Uhr ſtattfindenden Verſammlung beſchließen.) Der 
Vorſitzende theilte ferner mit, daß das Comite nach dem 
Eingange der betreffenden Antwort eine neue Verſamm⸗ 
lung der Geſellen berufen werde. — Sodann trug Herr 
Armborſt die Statuten des „allgemeinen deutſchen 
Holzarbeiter⸗Vereins“, der ſeinen Sttz in Berlin hat, 
vor und gab zu einzelnen Beſtimmungen derſelben Er⸗ 
läuterungen. Das Statut tritt erſt mit der Emanation 
der neuen Gewerbeordnung für den norddeutſchen Bund 
(1. Oktober cr.) in Kraft und bezweckt u. A. auch die 
Unterſtützung ſtrikender Arbeiter; ein Anſpruch auf eine 
ſolche Unterſtützung iſt indeſſen erſt nach 1 3wochent⸗ 


aber ſchon jetzt beginnen kann, zuläſſig. Ein Theil der 
Anweſenden trat durch Unterſchriſt jenem Vereine als 


noch die eventuelle Arbeitseinftellung der Tiſchlergeſellen. 
Wahrſcheinlich durch die nichts weniger als günſtigen 
Erfolge auf anderen Gebieten der Arbeltseinſtellung ſchon 
vorſichtger gemacht, empfahl Redner den Anweſenden, 
vorher ſorgfältig zu erwägen, ob eine Arbeſtsein⸗ 


da fie das Kapital zerſtöte, aber auch den Feiernden und 
ſeine Familie leicht der Noth und dem Hunger ausſetze, 
im Intereſſe der Geſellen liege. Werde ſie aber ale 
zweckmäßig erkannt, dann möge man ſie auch konſtquent 
durchführen und ebenſo die nun ſchon ſeit 14 Tagen 
feiernden „Kornträger“ nicht vergeſſen, dieſelben vielmehr 
durch Gewährung von Unterſtützungen der zwingenden 
Nothwendigkeit entheben, die Arbeit für die alten Lohn⸗ 
ſäße wieder auſzunehmen. 

— Wegen der nach erfolgter Auflöſung der vor- 
geſtrigen Vollsverſammlung vorgekommenen Exzeſſe iſt 
auf Grund des §. 92 des Strafgeſetzbuches bereits An⸗ 
klage bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft erhoben. 
Die drei Verhafteten find; der Arbeiter Karl Fr. Aug. 
Fechtner von Bredower Antheil, welcher ſich bei den 
Exzeſſen beſonders hervorgethan hat, früher auch bereite 
wegen Diebſtahls beſtraſt iſt, der Arbeiter Ernſt Fr. 
Naß aus Grabow und der Schornſteinfegergeſelle Alb. 
Fr. Wilh. Schildt von hier. Außerdem find, we 
wir hören, noch verſchiedene andere Perſonen, welche 
den Anordnungen der Behörde Widerſtand entgegenge⸗ 
ſetzt, mit Beſtimmtheit rekognoscirt und werden die Re- 
cherchen auch noch ununterbrochen fortgeſetzt. 

— In der geſtrigen Verſammlung des pommer⸗ 


darauf gerichtet ſeien, ale Laſſalleſche Arbeitervereinigung ſchen Bezirksvereins deulſcher Ingenieure theilte der Vor⸗ 


zu ſtürzen. Dieſe Partei, verſtärlt durch Literaten, 


ſitzende die 


Protokolle zahlreicher auswärtiger Bezirks 


hieſigen Tiſchlergeſellen ſtatt, welche wiederum Seſ⸗ 


licher Mitgliedschaft und Beitragszahlung, welche letztere 


Mitglieder bei. — Schließlich berührte Herr Armborſt 


ſtellung, die immer als ein zweiſchneidiges Schwert wirfe, 


ordnung der Hauptverſammlung befindlichen Antrages 
wegen Abänderung des §. 35 des Statuts dahin, daß 
derſelbe in ſeiner gegenwärtigen Faſſung beizubehalten 
jet und beauftragte ihren Vorſitzenden, Herrn v. Löben, Beneſizſtück verdienen die vollſte Theilnahme der Theater⸗ 
dieſe Anſicht als Delegirter in der vor den Sitzungen beſucher, denen wir dieſe Vorſtellung hiermit beſtens 
des Hauptvereins ſtattfindenden Kommiſſionsſtzung zu empfeblen. 

vertreten. 


— Seit heute früh haben über 100 der bisher 


Die Polizeibehörde hat aber 


um derarligen Ausſchreitungen ein Ziel zu ſetzen. Wle 


verlautet, werden morgen ſogar aus Schweden Arbeiter 
bier erwartet. 


— Heute wurde durch Bekanntmachung auf der 


Börſe den Herren Kaufleuten mitgetheilt, daß die Korn⸗ 
träger nunmehr die Arbeit, und zwar bedingungslos, 


wieder aufgenommen haben. Durch gemeinſchaftlichen 
Beſchluß wurde denſelben ein Zuſchlag von 1¼ bis 
2½ Sgr. per Laſt freiwillig bewilligt. 

Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika gehen aus den nach⸗ 
benannten Häfen und an den dahinter vermerkten Tagen 
Schiffe ab: Liverpool am 19., 21., 26., 28. Auguſt, 
2, 4, 9., 11., 16., 18., 23., 25., 30. Septbr. 
; Queenftown am 18., 20., 22., 25., 27., 
29. August, 1., 3., 5., 8., 10., 12., 15., 17., 
19., 22., 24., 26., 29. September Nachm.; Sout⸗ 
hampton am 17% 24., 31. August, 7. 14, 21. 
28. September Nachm.: Hamburg am 18., 25. Aug., 
1., 8, 15:, 22., 29. September früh; Bremen am 
21., 28. Auguſt, 4, 11., 18., 25. September früh; 
Breſt am 28. Auguſt, 11., 25. Septbr. Nachm. 
eute früh gegen 3 Uhr fiel am Dampf- 
ſchiffsbohlwerk ein ziemlich anſtändig gekleideter, ſeinem 
Namen und Stande nach bisher nicht bekannter Mann 
in die Oder und ertrank. Die Reiche desſelben wurde 
ſpäter aufgefunden und nach dem Krankenhauſe geſchafft. 
Wie man vermuthet, iſt der Verunglückte ein hleſiger 
Hauoknecht. 

Stargard, 16. Auguſt. Se. Königl. Ho⸗ 
der Kronprinz wird, wie bereits bekannt, am 
September hier eintreffen und mit ſeiner erlauchten 
Gemahlin im hleſigen Landſchaftshauſe abſteigen, das 
bereits zu dieſem Zwecke eingerichtet wird. Ein Flor 
von 20 jungen Mädchen, deren Auswahl der Mapi- 
ſtrat bereits getroffen hat, wird das hohe Paar beim 
Betreten unſerer Stadt begrüßen, und werden die jun⸗ 
gen Damen zugleich Einladung zu dem von der Stadt 
am Abend desſelben Tages arrangirten Balle erhalten. 
Letzterer findet in dem auf ſtädtiſche Koſten reſtaurirten 
Schützenſaale ſtatt, den ſich die Stadt gegen eine Ab⸗ 
ſtandsſumme von 400 Thlrn. geſichert hat. Man rech- 
net, wenngleich natürlich nur ſehr beſchränlte Einladungen 
zu dem Feſte ergehen können, auf ca. 450 Theilnehmer. 
Für die Allerhöchſten Herrſchaften wird warm ſervirt 
werden, während die andern Theilnehmer Erfriſchungen 
an Buffets einnehmen können. — Zur Aufnahme des 
Königl. Marſtalls find auf dem Bahnhofe die nöthigen 
Räumlichkeiten beſchafft worden. 

Greifswald, 15. Auguſt. Zum Betriebs⸗ 


| wird. 


wie der hieſige Verein, Reſolutionen Theater: Nachrichten. 
in Betreff der Reform der „Dampfeſſelgeſetzgebung“ Stettin. (Elyſtumtheater.) Ein verdienſtvolles 
erlaſſen haben, über die in der bevorſtehenden Pan, Mitglied des Sommertheaters, Herr Friedhoff, hat 


verſammlung berathen werden jolle. Ferner entſchied ſich zu feinem, morgen Dienſtag ſtattfindenden Beneſtz die 
die Versammlung bezüglich des gleichfalls auf der Tages- gern geſehene Poſſe: „Eine leichte Perſon“ gewählt, 


worin Frl. Emilie Gauger die Hauptrolle ſpielen 
Sowohl die Beliebtheit des tüchtigen Komikers 
und Baßbuffos Herrn Friedhoff, ſowie das erwählte 


Vermiſchtes. 
— Aus einem Dorfe bei Krakau wurde Sonntag 


felernden Kornträger aus eigenem Antriebe die Arbeit Nacht ein 15jähriges Judenmädchen von zwanzig ver⸗ 
wieder aufgenommen; außerdem ſind fremde Arbeiter kleideten Männern geraubt und in ein Kloſter gebracht. 
aus Bellinchen, aus Mecklenburg u. ſ. w. Hier ein- | Zwei von den Thätern wurden in Wieliczka verhaftet. 
getroffen und auch von den Colberger Arbeitern iſt noch Die Polizei will ohne biſchöfliche Erlaubniß nicht wei⸗ 
ein Theil hier beſchäftige, wogegen ein anderer Theil tere Schritte thun. 

allerdings wieder abgereiſt iſt, da die Leute ſich in den 
letzen Tagen mehrfach den Inſulten der feiernden Ar- 
beiter ausgeſetzt haben. 
berelts am Sonnabend verſtärkte Maßregeln getroffen, 


— In dieſer Zeit, wo Alles ſtriket, Haben auch 
die barmherzigen Schweſtern des Nonnen⸗-Inſtituts zu 
Framwellgate in England die Arbeit eingeſtellt. Ohne 
ihre Vorgeſetzten vorher um die Erlaubniß zu fragen, 
haben ſie ſammt und ſonders ihr Kloſter verlaſſen. 
Wie bei allen Strikes war auch hier der knurrende 
Magen und die unzulängliche Beköſtigung die Urſache. 

— Der Vicepräſident, die beiden Superintendenten 
und der Syndikus der Newyork Central-Eſſenbahngeſell⸗ 
ſchaft wurden von der großen Jury zu Rome (Staat 
Newpork) des Todtſchlags ſchuldig erklärt und werden 
in der nächſten Sitzung des Gerichtshofes ihr Urtheil 
erhalten; dieſelben hatten im vorigen Jahre durch Un⸗ 
terlaſſung der vorgeſchriebenen telegraphiſchen Ankündi⸗ 
gung eines Extrazuges, mit welchem fie die Bahn be- 
fuhren, eine Kolliſion und durch dieſelbe den Tod eines 
Mannes und die Verletzung mehrerer Anderer verur⸗ 
ſacht. Ein gerechtes und nachahmungs würdiges Urtheil, 
das nicht laut genug verkündet werden kann. 

Kurze eg age Te die Rennzeichen 
der Ninderpeit. 

Die wichtigſten und auffallendſten Kennzeichen der 
Rinderpeſt find in Kürze folgende: Die Rinderpeſt tritt 
immer mit Fiebererſcheinungen auf, wobei ſich die ge⸗ 
wohnte Munterkelt, Freßluſt, das Wiederkäuen, die 
Milchſekretlon te. bei den Thieren verliert. Nach 24 
bis 48 Stunden wird das Fieber ſehr heftig, die er⸗ 
krankten Thlere zeigen ein ſtarkes Zittern mit kleinem 
schnelleren Pulſe, mit kürzerem Athem und geſträubtem 
Haare. Die Augen erſchelnen bei demſelben trübe und 
von Thränen feucht, welche bald in reichlicher Menge 
an den Backen herabfließen. Es tritt meiſt ein eigen⸗ 
thümlich kurzer, heiſerer Huſten, härterer Kothabgang 
und verzögerter Urinabſatz ein. Die Thiere erſcheinen 
unruhig, ſchülteln ſtark mit dem Kopfe, trelen bin und 
her und ſtampſen oft mit den Füßen. Im weiteren 
Verlaufe der Krankheit wird der Thränenausfluß aus 
den Augen gelblich, ſchleimig und es ſtellt ſich auch bel 
Knirſchen mit den Zähnen aus Maul und Naſe ein 
ſolcher Ausfluß von häßlich widerlichem Geruche, und 
ein ſehr heſtiger, übelriechender, ſpäter meiſt mit Blut 
gemiſchter Durchfall ein. Hierauf folgt bei dem ſchnel⸗ 
leren Verlaufe bald allgemeine Körperſchwäche. Die 
Thiere liegen mit zurückgeſchlagenem Kopfe, ſtöbnen und 
ächzen, bis dann nach völliger Erſchöpfung, Auflöſung 
und Zerſetzung der Säfte, nach 4, 5 bis 6 Tagen 
der Tod erfolgt. Mitunter, beſonders im Sommer bel 
Weidegang, iſt der Krankbeiteverlauf langſamer, dann 
kann ſich derſelbe wohl auf 10 bis 14 Tage erſtrecken. 
Eigenthümlich, charakteriſtiſch und am meſſten i die 
Augen fallend ſind daher bei der Rinderpeſt das heſtigt 
Zittern, der Thränen⸗ und Schleimausfluß aus den 
Augen, aus Naſe und Maul, der kurze heiſere Huſten 
und der. heftige, übelriechende, mit Blut gemiſchte Durch⸗ 


Inſpektor für unſere Gasanſtalt iſt der hieſtge Wagen fall; nach dem Tode bei der Eeltion aber die allge” 


Fabrikant G. Böttcher gewählt worden. — Vor 
einigen Jahren ſtanden zwei Leute bei einem hleſigen 
Gaſtwirth als Korndreſcher in Arbeit. Einer von den 
Leuten iſt bereits verſtorben und der andere nach Ame⸗ 
rika ausgewandert. In neuerer Zeit erhielt nun der 
Gaſtwirth einen Brief von dem letzteren, worin er ihm 
mittheilte, daß er derzeit einen Scheffel Getreide ver⸗ 
untreut, wozu ihn die größte Noth gezwungen habe. 
Er ſende deshalb den Betrag nebſt Zinſen für das 
Getreide zu ſeiner eigenen Beruhigung. Ein gewiß 
ſeltener Fall! 

Aus dem Kreiſe Rügen, 14. Auguſt. 
Wie wir eben glaubhaft erfahren, iſt der Hamburger 
Schraubendampfer „Adele“, Kapitän Schurtz, 78 
Normallaſt groß und mit Getreide und Stückgütern 
beladen, am 11. huj. Morgens 5 Uhr bei Arkona 
auf den Strand gerathen. Wie groß die Beſchädigung 
ift, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, man nimmt 
indeß an, daß die Ladung nur in verdorbenem Zu- 
ſtande wird gerettet werden können, während man das 
erſt 1 Jahr alte Schiff per Schlepper nach Sinemünde 
zu bringen die Abſicht hat, wenn die Beſchädlgung nicht 
als zu bedeutend ſich erweiſen ſollte. — Am 12. 
huj. wurde ein 2 ½ jähriges Kind in einer Sandgrube 
bei Zittwit durch abfallenden Boden verſchüttet und 
fand ſofort ſelnen Tod. 

Colberg, 15. Auguſt. Für die hinterbliebenen 
Wittwen und Waiſen der im Plauen'ſchen Grunde ver⸗ 
unglückten Bergleute find von den bieſigen Badegäſten 
durch freiwillige Beiträge und Sammlungen vorläufig 
86 Thlr. aufgebracht und an das Comité zu Dresden 
abgeſandt worden. Fernere Beiträge für dieſen edlen 
Zweck, Linderung des Elends der verlaſſenen Wittwen 
und Watjen, ſtehen noch in Ausſicht, und hofft man, 
eine zweite Sendung abgehen laſſen zu können. 


meine Auflöſung, das zerſetzte, dunkle, dünnflüſſige Blut; 
nach Oeffnung der Bauchhöhle die dunkelrothe Farbe 
des vierten oder Labmagens und des größten Theile? 
des Dünndarmes. Nach Oeffnung des Labmagens er“ 
ſcheint die Schleimhaut deoſelben auffallend dunlelroth, 
pulzig. verdickt, mit jauchigem Schleime bedeckt; IM 
Dünn- und Maſtdarme iſt die Schleimhaut ebenfall⸗ 
ſtark aufgelockert, pulzig verdickt und in dem Erſteren 
in der Nähe des Magens mit einem ſchwarzen kohlen“ 
ſtaubähnlichen Stoffe wie beſtreuet, einer gekochten Aal“ 
haut ähnlich. 


Börfen-Berichtr. 

Stettin, 16 Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Wind 
NW. Temperatur + 17 R. 

Weizen ſeſter, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 
7581 , bunt poln. 74—78 , weißer 78—83 . 
bez., ungar, alter 65 73 , neuer 7376 , 80 
bis 85pfd. gelber per Auguſt 79½¼ . bez. u. Gd., 
Br., September Oktober 75 ½, 76, 75% . 
Br., Oktober⸗Novbr. 74½ . bez., Br. u. Gd., 
75 3 bez., Br. u. Gd. l 

Roggen feſt, pr. 2000 Bid. loco 54½ bis 57 
, Ungar. 51-54 5%, per Auguſt 55, 55% 
bez., Br. u. Gd., per September ⸗Oktober 54½, 5 7, 
bez. u. Br., Oltbr.-Rovbr, 53, 58 , „ ber, Frübih 
Sonnabend Abend 51½ bez., heute 51¼8, 75 7 
bez. u. Gd., 519, Br. . 

Gerſte, Hafer, Erbſen und Mais ohne San, 

Winterrübſen geſchäftslos, per 1800 Pfd. Sep! 
Okibr 104 % Br. 250 

Rüböl matter, loco 12%, % r., per Auguſt ab 
‚RE Br., per September⸗Oktvber 124, S Br., 
April⸗Mai 12 ½ % Gd. $ 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17¼ A 
per Auguſt⸗Septbr. 1627, / 5 bez, Septbr.“ 
161% % Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 16 bez. u. 
1571 Gd, Frühji. 16 ½ % Gd. 

Angemeldet: 40,000 Quart Spiritus. gen 

Regulirungs-Preiſe; Weizen 79½, N 

551%, Nübel 12%, Spiritus 16%. 


Blind und Stumm. 


Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 
Strauß hieß der Vater des jungen Mädchens? 
nahm nach kurzer Pauſe der Sohn das Geſpräch wieder 


auf. Mir war dieſer Name eine Zeit lang ein lieber 
Klang. Ich habe mit einem Strauß in Heidelberg 
ſtudirt, und wenn ich nicht irre, war auch er der Sohn 
eines Geistlichen. Weißt Du, liebe Mama, vielleicht 
zufällig den Vornamen des Sohnes Eures Strauß? 

Ich erinnere mich in dieſem Augenblick nicht, er⸗ 
widerte die Präſidentin aufſtehend, aber ich kann ihn 
Dir ſuchen, denn erſt neulich iſt mir eine Viſitenkarte 
des jungen Mannes in die Hände gerathen. — Und 
während ſie mit einem mit Beſuchskarten vollgefüllten 
Körbchen zurückkehrte und unter ihnen nach dem ver⸗ 
langten Namen ſuchte, ſprach Udo weiter: 

Strauß war ein Corpoburſche von mir, und er 
war uns bel unſern kleinen Streifzügen und Zuſammen⸗ 
künften, die wir in pleno unternahmen, ſeines emi⸗ 
nenten Zahlengedächtniſſes halber unentbehrlich geworden, 
denn ſobald es an's Theilen und Bezahlen ging, wurde 
ihm dieſes Geſchäft übertragen, bis er ſchließliich zu un⸗ 
jerem permanenten Kaſſtrer ernannt wurde. 

Das ſtimmt, ſagte kopfniclend die Präſidentin. 
Dein Vater nannte ihm ein Zahlengenie, ein perſonifi⸗ 
zirtes Rechenexempel, und dieſe Eigenſchaft hat ihm zu 
der einträglichen Stelle verholfen. 

Er mußte durchaus ein rechtes Mutterſöhnchen 
ſein, fuhr Udo fort, denn eines Tages bat er uns: 
„Nennt mich Richard, böre ich mich bei meinem Vor⸗ 
namen rufen, ſo wird mir damit die Heimath näher 
gerückt.“ 

Auch das ſtimmt, ſagte jetzt die Präſidentin, die 
aufgefundene Karte dem Sohne relchend: „Richard 
Strauß, Buchhalter bei der Königlichen Bank.“ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Louiſe Ruthenberg mit Herru Aug. 
Fellendorff (Stettin). 5 
Verehelicht: Herr David Grau mit Fräul. Leonore 
Peiſer (Stettin). g 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Bürger (Stettin). | 


er 10 Gottlieb Freiherrn v. Barnekow (Siſſow a. 

ügen). 

Geſtorben: Tabagiſt Johann Auguſt Ferdinand Lohf 
(Stettin). — Frau Caroline Baronin v. d. Goltz geb. 
v. Kolbe⸗Wartenderg (Stargard). — Sohn 
Herrn F. Niedel (Stettin). — Tochter Louiſe des Herrn 
H. Netzel (Stettin). 2 


Verlobungs⸗Anzeige. 8 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Marle mit 


dem Forſt⸗Aufſeher Herrn Lunger beehren wir uns h 


hierdurch erzevenſt anzuzeigen. a 
Gollnow, den 14. Auguſt. 
©. F. Stodelhofl nebſt Frau. 
Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes Rath ſtarb am Sonnabend, den 14. h., 
Nachts 11 Uhr in Wangerin unſer jüngſtes Söhnlein 
Georg, im Alter von 3½ Monaten. ö 
Kypke, Bafentin. 


Berlin, den 10. Juli 1869. 
Bekanntmachung, 
die Einführung von Freimarken zu 
Frankirung telegraphiſcher Depeſchen 

betreffend. 


Auf Grund des Bundesgeſetzes vom 16. Mai d. J. 


(Bundes⸗Geſetzblatt Nr. 31) wird wegen Einführung von 
Freimarken zur Frankirung 
Folgendes zur allgemeinen Keuntniß gebracht: 
1. Vom 1. Auguſt d. J. ab kaun die Frankirung aller 
telegraphiſchen Depeſchen, welche bei einer Bundes⸗ 
Telegraphen⸗Station aufgegeben werden, gleichviel ob 
dieſelben nach Telegrahen⸗Stationen des Norddeut⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Gebiets oder nach Stationen des 
Telegraphen Vereins (Oeſterreich und Ungarn, 


Bayern, Württemberg, Baden und Niederland) oder 


nach Stationen des Auslandes beſtimmt ſind, mit⸗ 
telſt Freimarken bewirkt werden. 

Bei der Frankirung durch Marken ſind außer den 
Gebühren für die telegraphiſche Beförderung auch 
die ſonſtigen von dem Aufgeber zu entrichtenden 
firietem: Gebühren, z. B. für weiterbeförderung per 
Poſt, durch Freimarken zu berichtigen. 

Die Frankirung durch 1 iſt 
dagegen vorläufig nicht zuläſſig bei allen 
Depeſchen, welche bei Eiſenbahn⸗Tele⸗ 

raphen Sbationen aufgegeben werden. 
„Die Telegraphen⸗Freimarken enthalten auf blau und 
weiß guillochirtem Grunde innerhalb eines mit 
einem Perlſtabe eingefaßten Kreiſes die Umſchrift: 
„Norddeutsche Bundes-Telegraphie“. Die außer⸗ 
halb des Perlſtabes liegenden vier Ecken ſind mit 
einem durch einen Ring geſteckten Pfeil ausgefüllt. 
Unterhalb des ſo gebildeten Quadrats befindet ſich auf 
einem ſchmalen blauen Streifen mit weißer Schrift 
die Bezeichnung „Groschen“, Die Werthzahlen 
ſind innerhalb des obengedachten Kreiſes mit ſchwarzer 
Farbe hergeſtellt. Solche Marken ſind vorläufig zu 
den Werthbeträgen von 44, 1½, 2½, 4, 5, 8, 10 
und 30 Silbergroſchen angefertigt worden. Die 
Marken zu 1%, 2½, 4, 5, 8 u. 10 Sgr. ſind gegen 
Erlegung des Werthbetrages vom 1 Auguſt d J. 
ab bei jeder Bundes ⸗Teſegraphen Station zu er⸗ 
halten. Die Marken zu 1%, Sgr. ſollen vorläufig 
nur bei den Bundes⸗Telegraphen⸗Stationen im Be⸗ 
zirk der Telegraphen⸗Direktion Berlin, die Marken 
zu 30 Sgr. nur bei den größeren Bundes⸗Tele⸗ 
graphen⸗Stationen verkauft werden. 
3 Das Frankiren der telegraphiſchen Depeſchen mittelſt 
eimarlen geſchieht in der Art, daß auf der Depeſche 
ſelbſt oder auf dem zum Niederſchreiben der Depeſche 
benutzten Formular und zwar in der oberen Ecke 
rechts oder an der rechten Seite eine oder ſo viele 


Franz des 


. 
— 


telegraphiſcher Depeſchen f 


1 Wiüre es möglich! rief überrascht Udo, Richard in dem Herzen ihres Sohnes regten. Sie ſprach ſoſſo Haft Du nach den Auszeichnungen, welche Du der 


Buchhalter! der in feinen hochſtrebenden Plänen ſich unaufhörlich von Lydia, wurde ſelbſt in Gegenwart ihres 
Mannes nicht müde, die vortrefflichen Eigenſchaften ihres 
Schützlings zu rühmen, daß Udo ſehr bald merkte, daß 
ſein Vater mit den Wünſchen ſeiner Gattin nicht allein 
vertraut ſein, daß er fie auch in gleichem Grade heilen 
Als nun eines Tages, während der Tſſchzeit, 
das Rühmen und Anpreiſen kein Ende nehmen wollte, 


ſchon als Direktor oder gar Präſident im Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium erblickte! 0 

Was blieb dem Aermſten übrig, ſagte wit einem 
Seufzer die Präſidentin. Der plötzlicht, jo früh er⸗ 
folgte Tod des Vaters würde die Familie an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht haben, wenn der Sohn, nur an ſich denkend, 
ſeine Karriere hätte verfolgen wollen. Er war edel⸗ 
denkend genug, den eigenen Wünſchen zu entſagen, und 
ſtellte fi, Deinem Vater zur freien Verfügung. — Er 
würde jede ihm angetragene Stelle annehmen, verſicherte 
er, ſobald das damit verbundene Gehalt ſeiner armen 
Mutter eine ſorgenfreie Lebensſtellung garantire. So 
nahm er denn auch, ohne ſich zu beſinnen, die bei der 
Bank vakant gewordene Buchhalterſtelle an, und er wird 
auch in dieſer Geſchäftsbranche Karriere machen, denn 
der Bankdirektor hat erſt kürzlich gegen Deinen Vater 
den jungen Strauß als den tüchtigſten Arbeiter in ſeinem 
Bureau gerühmt. 

Armer, armer Richard! ſeufzte Udo, indem er ſich 
von ſeinem Sitze erhob und ſeiner Mutter, eine gute 
Nacht wünſchend, die Hand reichte. 299 

Gedankenvoll erreichte er ſein Zimmer, in welchem 
er noch lange auf und ab ſchritt, ehe er Ruhe auf ſeinem 
Lager ſuchte. So ſchnell und vorübergehend ſein Be⸗ 
gegnen mit Marie Strauß geweſen, ſo unauslöſchlich 
hatte es ſich ſeiner Erinnerung eingeprägt. Die an- 
ſpruchsloſe Beſcheidenheit, mit der fie ihn angeblickt, 
hatte einen Eindruck auf jetn Herz hinterlaſſen, wie er 
Aehnliches nie empfunden hatte, und er ſchloß ſelne ſtillen 
Betrachtungen mit dem Vorſatze, ſie näher kennen 
lernen zu wollen, wozu ihm die Erinnerung feiner Ju⸗ 
gendfreundſchaſt mit La verhelfen ſollte. 


Prüfungen des Herzens. 
Die Präfidentin hatte keine Ahnung von den Ge⸗ 
ſühlen, welche ſich, ihren Lieblingsplan durchkreuzend, 


Marken als zur Deckung der tarifmäßigen Gebühren 
Es iſt wün⸗ 
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des fehlenden Gebührenbetrages, unbe- 
fördert. 8 ul 
Iſt von dem Aufgeber ein höherer Betrag in 
Freimarken verwendet worden, als die +arifmäßigen 
Gebühren erfordern, ſo wird demſelben der 32 
betrag gegen Quittung baar erſtattet. 

5. Damit einmal verwendete Marken nicht wiederholt 
benutzt werden können, werden dieſelben mittelſt eines 
Tintenßrichs eutwerthet. f ? 182 

Depeſchen, auf denen ſich bei der Auflieferung 
Marken befinden, welche irgend ein Merkmal der 
Entwerthung an ſich tragen, werden nicht eher ab⸗ 
telegraphirt, als bis der Aufgeber über die Beſchaffen⸗ 
heit der Marken gehört worden iſt. . 

6. Da durch die Einführung von Telegraphen⸗Frei⸗ 
marken den Aufgeberu telegraphiſcher Depeſchen das 
Mittel geboten iſt, die aufzugebenden Depeſchen zu 

frankiren, fo wird vom 1. Auguſt d. J. ab das 
bisher geſtattet geweſene Verfahren, wonach von den ⸗ 
jenigen Aufgebern, welche den Telegraphen häufiger 
benutzten, Vorauszahlungen zur Berichtigung der Ge⸗ 
bühren für Depeſchen Beförderung angenommen 
werden durften, aufhören. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
8 In Vertretung. 
Delbrück. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Kinigl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
17. Auguſt er., Vormittags von 9½ Uhr ab im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auktions Lokal mahagoni und birkene Möbel aller 
Art, darunter 1 Waſchtoilette mit Marmorplatte, eine 
Menge Porzellan- und Glasſachen, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, 2 gr. Stuben ⸗, 1 Kokusdecke, ‚ 


circa 3 Mille Cigarren und 1 Kutſchwagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
' uf. 


— 


73 . od 

Ziehung an 1. September. 
Durch Ankauf eines Thaler 20. Anlehens⸗Looſes des neuen 
Herzoglich Braunſchweigiſchen 

Prämien⸗Anlehens 

bietet ſich die Gelegenheit, einen der Gewinne von = 
80,000, 75,000, 60,000, 55,000, 36,000, 30,000: ꝛc er- 
langen zu können, da ein ſolches Loos in allen flaft- 
habenden Ziehungen ſo lange mitſpielt, bis demſelben 
einer der Gewinne, — wovon der Geringſte ſchon ½ 21 
beträgt — zu Theil geworden iſt. 

Zur Erleichterung des Ankaufs dieſer Staats⸗Anlebeus⸗ 
Looſe, deren An- und Verkauf überall geſe lich geſtattet 
ift, erläßt unterzeichnetes Handlungshaus das Original ⸗ 
Prämien⸗Loos mit 


Nthlr. 2. Anzahlung, 


welche zur Poſteinzahlung oder durch Einſendung (oder 
gegen Poſtnachnahme) zu entrichten find, während die 
weiteren Beträge durch monatliche Ratenzahlungen abge⸗ 
tragen werden können. 


bei der am 1. September ſtattfindenden Ziehung mit. 

Verlooſungspläne u. jede weitere Auskunft ertheilt gratis 
A. Molling, 

Bank- und Wechſelgeſchäft in Hannover. 


müßte. 
bemerkte lächelnd der Präſident: 


bereits in die ſtillen Wünſche Deines Herzens eingeweiht. 


warnen. Der Kriegsminiſter hat mir heute die ver⸗ 
raute Mittheilung gemacht, daß kaum noch die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden ſei, einem Kriege zu entgehen. Die 
Ehre fordere es, den vom Gegner hinge worfenen Fehde⸗ 
handſchuh aufzunehmen, doch ich kann nur ſchauernd an 
die Zukunft denken. 

Mein Gott, da müßte ja auch Udo als Landwehr⸗ 
Offizier Theil am Kriege nehmen! rief erbleichend die 
Präſidentin. 

Du würdeſt nur das Schickſal tauſender von Mut⸗ 


Wie ich höre, haft Du, liebes Kind, unſern Udo 


Was könnte mich wohl abhalten, fie zu theilen? Nur 
muß ich mehr als jemals vor einer Ueberſtürzung 


kleinen Lydia auf unſerem Balle erwieſen, bereits Deine 
Wahl getroffen. Verſprich mir, mein Udo, vor Been⸗ 
digung des Krieges keine weitern Annäherungen, als 
Du ſie Dir bis jetzt geſtattet haſt, zu machen. In 
wichtigen Lebensfragen muß man niemals das Schickſal 
herausfordern wollen. Es wäre mir ſogar lieb, wenn 
Du Dich nicht öfter, als es der dringende Anſtand 
fordert, im Sanden'ſchen Haufe ſehen ließeſt. Fürchte 
darum nicht, daß Dir das kleine ſchnippiſche Perſönchen 
aus dem Garne gehen wird, dafür laß nur Deine 
weltlluge Mama ſorgen, die ſich darauf verſteht, mit 
feinem Takte ſchiefe Stellungen in ein gerades Geleiſe 
zu bringen. 5 


Udo war nahe daran, ſeinem Vater um den Hals f 


zu fallen und ihm für die erhaltene Ordre zu danken, 


doch er begnügte ſich damit, in die dargereichte Hand 


einzuſchlagen, mit der Verſicherung, daß Lydia vor 
Beendigung des Krieges kein Sterbenswort von dem 
erfahren ſollte, was jein Herz für ſie empfände. 

Nach dieſem vertrauten Geſpräche mit ſeinen Eltern 
hatte Udo ein minder beſchränktes Terrain für feine 
Beobachtungen und für die Realifirung ſeiner Wünſche 


tern theilen, erwiderte in ſeiner ruhigen beſtimmten Weiſe gewonnen. In ſeiner leichtlebigen ſanguiniſchen Dent- 
der Präſident. Doch ich ſetze das Vertrauen in meinen und Handlungsweiſe dachte er, jeit ihm das Meſſer nicht 
Sohn, daß er bei jo unſichern Zeitverhältniſſen nicht mehr an der Kehle jap: „Kommt Zeit, kommt Rath, 
leichtſinniger Weiſe das Schickſal eines jungen Mädchens Unverhofft kommt oft. — Ein kleiner unvorhergeſehener 
an das ſeinige knüpfen wird, das er, gleichviel ob als Zwiſchenfall kann mir aus der Klemme helfen und mir 
ſeine Frau oder ſeine Braut, beim Ausbruch des Krieges zur Richtſchnur meiner Handlungen dienen.“ Folgte er 
in fortwährender Sorge und Angſt um ihn zurücklaſſen unbedingt dem Drange ſeines Herzens, ſo kam es ihm 
müßte, jetzt zunächſt darauf an, Marie Strauß wieder zu ſehen, 1 
Und direkt an den Sohn ſich wendend, fuhr er und womöglich fie im Hauskleide wieder zu ſehen, wozu | 


ln —¶ů — A — — 


fort: Ich werde bei der Wahl Deines Herzens Dir 
niemals Hinderniſſe in den Weg legen, und da ich, 
von Deiner Ehrenhaftigkeit überzeugt, die Hoffnung hege, 
daß Du uns nur eine Deinen Eltern erwünſchte 


ſich ihm die Gelegenheit bieten mußte, ſobald er nur, 
wie es ihm die Pflicht der Freundſchaft gebot, ſeinen 
ehemaligen Jugendgeſährten und Studiengenoſſen auf- 
ſuchte. — So zögerte er denn auch nicht länger mit 


ſillu 


um 119, Uhr: 1 Billard mit 13 Quees und 7 Bälle, | 


Nach geſcheheuer Auzahlung ſpielt das Loos ſchon 


Schwiegertochter zuführen wirſt, darf ich Dir wohl dreiſt 
dieſes Verſprechen geben. Habe ich mich nicht getäuſcht, 


2 


der Ausführung ſeines Vorſatzes. 
(Fortſetzung folgt.) 


EB 


Wichtig für Bücherfreunde! 
. bers gesehen Spottpreis, e 


Du. Die Juſtizmorde aller Länder, intereſſant erzählt. 480 Seiten gr. Oktav mit ſehr vielen Illuſtrationen, 
ſtatt 3 % nur 1 %. — Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. gr. Oktav 2½ % apt. 
Wilſon's ſämmtliche Seeromane. 6 Bände groß Oktav 1 % Oſtindien, maleriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung 
dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, geoßte Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4% nur 1 % — Maleriſche 
Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 380 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtbaud, 50 n — 
1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 2) Die Kaiſerbrüder, hiſtoriſcher Roman in 
4 Bde. über 1200 Seiten ſtark, einer der ſchönſten hiſtoriſchen Romane der Neuzeit (der allein im Ladenprs. 5 Ag. 
kostet) Alle 3 Werke zuſ. 56 9 Dichterwald für deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie 
rirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 35 Gr Neuer Venusſpiegel (verſtegelt) 1 7% 
Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1 % Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 % + Grecourts, Gedichte, 1 72 
Das Noviziat, 3 Bde. 4 % Leben einer Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 % Hamburger 
Broſchüren von 10 % bis 4 %, je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus⸗ 
gabe, 125 Bde., nur 4 Bibliothek der beſten engliſchen Romane, (deutſch) 12 Bde. Oktav, Loprs. 6 % nur 
1 Okens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten mit 300 ſauber kelorirten Kupfern, 


Quarto nur 1 % 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, 


romantiſch—maleriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ſtahlſtichen. Weide Werke zuſammen 
ſtatt 5 , nur 1 % Deutſches Künſtler⸗Album in Bild und Wort, großes Prachtkupferwerk mit vielen koſtbar 
kolor. Bildern zder vorzüglichſten Künſtler. Quart, ſehr eleg. 2½ % Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. Großes 
Prachtkupferwerk erſten Rauges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendſten Künſtlern (jedes 
Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Vompös gebunden m. Goldſchnitt 2½ % Der Rhein. Text mit 100 ſaubern 
Abbildungen 1 % Polizei Geheimniſſe und der Jeſuit. Höchft intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 
1 % Deutſchland. fein Volt und feine Sitten, feine Sprache und feine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. | 
Pra twerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie 
mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebünden mit Goldſchnitt 3 % Bibliothek 


deutſcher Elaſſtker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 Ag Saden, Geſchichte Friedrichs des Großen, N 


mit 23 prachtvollen Stahlſtichen 20 , Hamburger Novellen, pikant, iutereflant; 3 Bände, gro; Oktav, 
20 Ha! Cornelia, Novellen-Almanach für 1866 und 1867. Herausgegeben von den beliedteften Schriftſtellern. 
2 Bde, elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4% nur 1 % Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 24 brillante 
Photographſen von Frauengruppen in reizendſten Poſitionen in elegantem Album mit Goldſchnitt 3 % Schön 
heits-Album, 24 Potegraphien vo Frauengruppen in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 . Die Schweiz, 
maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen | 25 e 1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige 
Originalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller 
Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Allez Werke zuſammen 3 % Zſchokke's 
humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 % Bibliochek hiſtoriſcher Romane ber beſten deutſchen Schriftſteller 
12 dicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 7%, nur 45 Gr Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unter- 
haltung und Belehrung, 3 Bde, mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 Gr Sophie Schwartz, Romane aus dem 
Schwedischen. 118 Bde., 3 % 28 Gr 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 
12 Bon. mit Stahlſt., i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav 
Beide Werke zufammen 3 % Alexander Dumas Romane, hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4% 
Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, (verſtegelt) 1 % 1) Leſſing's Werke, elegante 
ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 
3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 % Bibliothek deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. 
Oktav. Ladenpreis 15 % nur 35 n Der Kreuzzug der Schwarzen, höchſt intereſſant, 2 Bde. 18 Yr Ent⸗ 
hüllungen aus Klöſter aus der neueren Zeit nebſt Geſchichte der Kriminal⸗Juſtiz in den Klöſtern 15 n 
ER“ * 2 

Muſfik alien. | 
Franz Schubert Müllerlieder, (24) Schwauengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 | 
Lieder zuj. uur 1 Thlr. — Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ Ag — 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ In, zufammen nur 1% — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 9% — 12 der belieb deſten Salon⸗Compoſitionen, für Piano don 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u ſ. w. Ladenpreis 4 % nur 1% — Jugend⸗Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt prachtvoll ausgeftattet, 1% — Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 Thlr. 50 leichte Täuze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Thlr. Beetho⸗ 
venus ſämmtliche Sonaten für Pianos 1½ Thlr. Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 Gr Volkslieder⸗ 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ſtark 20% Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen IV . 64 der beliebteſten Ouvertüren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. |. w. Alle 64 zuſ. nur 3 „ — Des Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante Original⸗ 
Compoſitionen der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 7 % 


nur 2 
: 1 außer den bekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Gratis erhält „Jeder Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue Werte don Auerbach und Mühlbach 
aſſtker und illuſtrirte“ Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg. 


Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 
Frau A. Sauer, | Käse-Quark friſch u. trocken, wird 


jed. Quantum ge⸗ 

Berlin, Jeruſalemerſtr. 63, empf. und placirt Erzieh., kauft. Berlin, Brunnenſtr. 13 bei R. Weene, 

Bonnen, Wirthſchaft., j. Damen z. Stütze d. Hausfrau, —ꝓ — — 
ſtehen in reicher Auswahl billig zu 


Verkäuf., Kammerjungf., Mamſells ꝛc. Daſelbſt Logis Sophas ee eee 
a g 9 eitefti r. 65. 


und Logis⸗Nachweis. 


n 


ler neueste 


Glücks-Oflerte: 
Das Spiel der Fränkfürter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. } 
‚Gottes Segen bei Cohn!“ 
9 wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
tallen-Vverloosung von über 3 
Millionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung, 

Beginn der Ziehung am 20. d. Mts. 
Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden dlese wirk- 
lichen Original- Staats- Loose gegen 
£rankirte. Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvor schuss, selbst nach den 
entferntesten, Gegenden von mir ver- 

sandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Maupt-Gewinns, betragen 250,004), 
150,000, 100,000, 30,009, 4 410.000, 
25,000, 2 a 20,000, 3 2 15,009, 3a 
3 a 12.000, 3 2 10000 4 4 8000, da 
6000 H a 5000, 4000, 29 j 3000, 
1312000, 6 24500, 5 4 1200, 156 a 
1000, 206 500, 6 a 300, 272 a 200, 
24550 Gewinne a 110, 100, 50, 30. 
"Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungalisten sende meinen Interessenten 
nach, Entscheidung prompt und ver- 
sehwiegen. 5 
Durch melme von besonderem Glück, 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits #llein in Deutschland 


die allerhöchsten Haupttreifer von ® 


300000, 225000, 187500, 152500, 
159, 600, 130, 000, mehrmals 1% 5, 000, 1 
mehrmals 100090, kürzlieh sehon { 
wieder das grosse Leos von 127,000 | 
and jüngst am 14. Juli sehon wieder 
zwei der grössten Haupt-Gewinne 
der Provinz Preussen ausbezahlt. | 
Ber. Jede Bestellung auf meine Ori- 
D. zinal-S on #6 kaun man der 
Dex en ıkeit halber Dane? itriet 
r. einfach, anf eine jetzt ‚übliche 
2 Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Der. zeitig bedeutend billiger als 
DS Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg: 
Haupt-Comptoir Bank- u. Wechselgeschäft. 


| Glas⸗ Erg 


Kuuſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Neu aufgeſtellt: 
Florenz. Die Gräber der Päpfte. 
ak. Schluß 20. Auguſt. 22 
DEE. Ausverkauf von Stereoskopen. U 


Statuen der Muſeen in 


Brod 


von wirklich neuem Roggen 


ſchmackhaft und am an Ort das größte empfiehlt 


A. Kersten, Fiſcherſtraße 19, 
Für Bürſteufabrikauten. 


Von Mexikan. Fiebro iſt mir ein Kommiſſionslager 
über 2 eben worden und verkaufe ich jedes Quantum von 
entner bis zum ganzen Fällen. billig. 


Gustav Rubenstein, 


groſſe Laſtadie 52. 


Handstöcke, 
Tabackspfeifen, 
Meerschaum- TI ge 
Bernsteinwaaren, 
Jagdgeräthe, 
7 ‚Feuerzeuge, 
empfiehlt 


C. L. Kayser. 


Beſtellungen auf Illuminations⸗Gegen⸗ 
ſtände zu den bevorſtehenden Empfangs⸗ 
feierlichkeiten zu Ehren Sr. Majeſtät des 
Königs bitten wir recht zeitig bei uns 
anzumelden. 

C. Jentzen & Co., 
Unternehmer für Gas- u. eng 
en Wollweberſtraße Nr. 40. 


usberkauf DU 


feiner ler Mapier-Tapeten 
in Satin, Blankfix, fein Matte und Gold, 


um mit den diesj. und älteren Deſſins zu räumen, zu und 
unter den Koſtenpreiſen. 


„ R. Wasse, 


Breiteſtraße u- 42, yis-a-vis „Hotel Drei RR, 4 


Auffallend 


billiger Ausverkauf‘ 


Während des Umbaues meines Ladens werde ich ſämmt⸗ 
liche Waaren⸗Beſtände, ſowie den 


Vorrath fertiger Wäſche 
zu ungewöhnlich billigen Preiſen fortgeben. 


Ich empfehle zu Ausſtattungen ſowie zum täglichen Gebrauch 


Damen⸗Hemden, das Stück von 25 ſgr. an 


1 Thlr., 1.Thlr. 5 ſgr., 1 Thlr. 10 far. u. f. w. 
Dalen⸗Beinkleider von 275 ſgr. an, 
Damenjacken von 27˙ ſgr. an, 


3 Thr., 1 Thlr. 5. jar, 
Damen⸗Strümpfe zu ſehr niedrigen Preiſen, 


fertige Bettbezüge, 


aus guten weißen Leinen, beſtehend in 1 Deckbett, Kopfkiſſen und Bettlaken 
von A Thlr. 15 far. an, 


Tiſchgedecke eigengemacht, ſowie einzelne Tiſchtücher, Hand⸗ 


tücherzeug und abgepaßte Handtücher von ſchwerſten eigenge⸗ 
machten Waaren, 
Bettdrilliche, Federleinen, ſowie Bettbezugzeuge in beſten 
reinen Leinen. 


Shirting, Chiffon in vorzüglicher Qualität 
zu 3 ſgr. 


Leinewand. 


Bielefelder Haus⸗Leinen, Ereas⸗Leinen, Garn⸗Leinen 
in geklärt u. ungeklärt, Hausleinen zu Küchenhandtücher 
in Stücken von 351Ellen 2 Thlr. 3520 Sgr. an. 


Kleiderſtoffe! 


fammtliche Kleiderzeuge in den modernſten Muſtern 
bedeutend unterm bisherigen Preiſe. 


Herren⸗Garderobe. 


Nachthemden, Oberhemden, Unterbeinkleider, wollene 
und ſeidene Hemden, Chemifetts in Shirting und Leinen, 
Manchetten zum Anknöpfen, Hemdenkragen, Shlipſe, Hals⸗ 
tücher und „ — Strümpfe “4 ꝛc. 


Zur Waſſerkur !! 


Wollene ut Waſſerlaken, Handtücher und Binden. 


Aren, Breiteftr. 33. 


Täglich ET Strassburger 
frische Seefische Moreheln, Champignons, Muserona. Gänseleber- und 
und Hummern. Wild-Pasteten. 


* und geräuch. Frischen 
hein=- und Astrachan. Caviar, 
we eser-Lachs. Sardines 4 l’Huile. 


Feinste mne ab. Caffee's, Alte Cognac. 8, Arrac's, 
R Schweizer 
ind. Raffnade, Vanille. coladen v. Such 


Französische Poularden, 
Hamburger Geflügel. 


W. A. Krentscher, 


Berlin. Charlottenstr. 33, 


Checoladen r v. Suchard. 


Wein-, Coloniat!- und Italiener-Waaren, 
Delikatessen-, Wild- und Geflügel- Handlung: 
Grosses Lager von frischen und conservirten französischen Früchten und Gemüsen. 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 


Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 
Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 
Prompte Versendung nach ausserhalb, 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 182581 


Jnhaber eines Erfindungs - Patentes und dreier Preife, gr 
empfehlen ihre . in jeder Form unter Garantie. 
. Speelalit st für Metall- Pianineo’s. mM 


Friſchen geräuch. Lachs, 
Rlb. Caviar & 
Westph. Pumpernickel 


empfehlen 


Francke & Laloi. 
Holz⸗ Verkauf. 


Unſer Lager von Bm fihtenen Brettern, feinfte 
und ordinaire billige Waare, eichenen Stäben, Rad⸗ 
felgen, Speichen, 28950 280 Dachlatten und 
Brennhölzer halten beſtens empfoblen. 


Baltzer & Schumacher, 


vor dem Ziegenthor Nr. 2 


Beachtenswerth 


für Jedermann! 
„Neueſte vortheilhafte Erfindung!“ 


Direkt aus England bezogene Taſchenuhren (Cylinder⸗ 
werk auf 4 Steine), welche am Bügel (obne Uhrſchlüſſel) 
aufzuziehen und ebenſo richtig gebend, als dauerhaft und 
elegant find, verſende ich verſteuert gegen Ein ſendung oder 
Nachnahme des Betrags zu 5½ 3 und leiſte für Gut⸗ 

ehen Garantie. 
8. ankfurt am Main. J. Jacob Stahl, 
Fahrſtraße 23 


Vermiethungen. 


Zu Louiſenbad bei Polzin, ſind in dem großen 


Fogirhaufe ſogleich oder zum 1. Oktober Wohnu 
vermiethen. Näheres zu Louiſenbad bei Herrn Geletnerd, 


in Stettin beil 
C. A. Nudolphy. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine Knabe von auswärts, der Luft hat die 


Konditorei 
zu erlernen, kann in einem lebhaften Geſchäft dieſer Art 
in Greifswald zum 1. April reſp. zum 1. Oktober k J. 
vlacirt werden. Reflektirende belieben ſich zu wenden an 
Herm. Ritterbuseh, Greifswald. 


— 


Abgang und Ankunft 
Eisenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
VBabnzüge 


nach Merlin, 4 u. som 55 Bien II. 12 u. 15 N. 
itta . * a 
IV. 9 U. 30 M. Abende 3 
nach Stargard: 1. 6 u. 5 M. Morg. IT. 9 u 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, 1 a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
on N an die Züge bei II.) VI. 11 U. 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an 3 u II. nach Pyrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R 

nach 77 und Colberg, Stolp (per Stargard): 
U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
EB III. 5 U. 17 M. Wen 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. 2 (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. N u. 55 M. Abends. 
nach 1 u! 8 ersten: 
6 
ir. I a Rdn. ufa. nach Hamburg 
uſchluß an den Tourierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach en 111. 7 U. 55 w.. Al. 
Ankunft 
von . 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
orm 1 III. 4 u. 52 m. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 5 
von —— I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). III. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
45 M. Nachm. 3 V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von Kreuz, 3 Königsberg, Frank“ 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchln, 
Gselin ı 99 I. 11 
von n un olberg: J. U. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eil 2 
re Hmitta_ s (Eilzug). III. 10 U. 
von 838 1 = Paſewalk: I. 91. 
org. II. 7 Mi 
Sue 10 U. 25 Di. Gase en 
von Strasburg in aſewalk: I. 9 U. * N 
Vorm. (Anschluß von Neubrandenburg). II. 1 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e n. 

Abgan 
Kariolpoſt nach Penmeren,berf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu- Tornei 5 U. 30 M. fraß, 12 Uhr Mitt: 

5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, 7 u. M 
ar * Pommerensdorf 11 u. 25 M. Bm. u. 5 u 


Dotenpoft nach Grün 12˙% ., 6. 4 
Berfonenpof, nach 00 h en Rad. 6½ U. A 


ae Ay rauhe 8 u "15 M. früh und 11 u 


PEN; von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. 3 5• 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpof vom Zargen ı. Orabow 10 U. 45 M. Bor“ 


45 Abende und 
Bote Pommereneberf 11 u. 20 M. verm. 
dune 22 Gstef 4 u. 10 „1 
45 0 0 ’ 1 U. M Nachm. 


